
Ratschläge für die Verbesserung der Wohnverhältnisse in 
der Gemeinde S t i e g e  und erreichten dadurch, daß den 
beiden Familien ausreichender Wohnraum zur Verfügung 
gestellt wurde.

Die Genossen im Kreiswohnungsamt Wernigerode 
wurden vom Kreissekretariat beauftragt, für die Fest­
stellung von unterbelegtem Wohnraum zu sorgen und neue 
Wohnungen zu schaffen. Hierfür wurden Brigaden einge­
setzt, die in der Hauptsache aus Betriebsarbeitern be­
stände^ die durch ihre Tätigkeit den Mitarbeitern des 
Rates des Kreises gleichzeitig dabei halfen, sich einen 
besseren überblick über die in ihrem Kreis bestehenden 
Wohnverhältnisse zu verschaffen. Hieraus ergibt sich 
schon, wie wichtig es ist, daß die staatlichen Organe sich 
eng mit den Werktätigen verbinden.

Ein wichtiges Verbindungsglied zwischen dem staatlichen 
Apparat und der Bevölkerung sind die vielen ehrenamtlichen 
Mitarbeiter, insbesondere die Haus- und Straßenvertrauens­
leute. Das Ergebnis der Wahlen der Haus- und Straßenver­
trauensleute zeigt aber, daß die Anleitung bei der Durch­
führung der Wahlen in den Städten und Gemeinden von 
seiten des Rates des Kreises Wernigerode ungenügend 
war. Der Rat des Kreises hatte zwar für jeden Ort einen 
Instrukteur verantwortlich gemacht, wobei jedoch ver­
säumt worden war, den Instrukteureinsatz auch ideo­
logisch vorzubereiten. Deshalb ergab die Auswertung der 
Berichte der Instrukteure auch keinen genauen Überblick 
über die Aufklärungsarbeit unter der Bevölkerung, son­
dern beschränkte sich auf den Bericht über die organi­
satorische Vorbereitung der Wahlen.

So ergab auch eine Überprüfung der Arbeit der Haus­
und Straßenvertrauensleute in I l s e n b u r g ,  daß die 
Funktionäre im Rat der Gemeinde keine genauen Kennt­
nisse von den Aufgaben der Haus- und Straßenvertrauens­
leute hatten. Sie leiteten sie ungenügend an, so daß die 
Haus- und Straßenvertrauensleute ihre Aufgaben nicht er­
füllen konnten.

Welches sind nun die Ursachen dieser ernsten Fehler und 
Schwächen?

1. Das Sekretariat der Kreisleitung Wernigerode nahm 
nicht, zu den Wahlen der Haus- und Straßenvertrauensleute 
Stellung und faßte deshalb auch keinen Beschluß für die 
Arbeit im Kreis.

2. Es wurde auch versäumt, den Genossen im Rat das 
Kreises zu helfen, die richtigen Argumente bei der Auf­
klärung der Bevölkerung über die Wahlen zu finden.

*3. Die Kreisleitung führte deshalb auch keine Seminare 
mit den Sekretären der Parteiorganisationen in den staat­
lichen Organen über die Aufgaben der Partei bei der Durch­
führung der Wahlen der Hau§- und Straßenvertrauensleute 
durch.

4. Das Kreissekretariat kontrollierte nicht, ob und wie 
die Genossen im Rat des Kreises den Beschluß des Polit­
büros vom 26. Februar 1952 über die Hilfe der Partei bei 
den Wahlen der Haus- und Straßenvertrauensleute verwirk­
lichten.

Auf der Kreisdelegiertenkonferenz erhielt die Kreis­
leitung Hinweise für die Verbesserung der Anleitung der 
Parteiorganisation im Rat des Kreises. Die Feststellung des 
Genossen Otto S c h ö n ,  „daß viele Schwierigkeiten in der 
Durchführung unserer staatlichen und Verwaltungsauf­
gaben, vor allen Dingen in der Durchführung unseres Fünf­

jahrplans, nur darauf zurückzuführen sind, daß innerhalb 
der Verwaltung und des Staatsapparats die Partei als die 
führende und entscheidende Kraft nicht in dem erforder­
lichen Umfange in Erscheinung tritt", (Otto Schön, „Auf­
gaben und Arbeit der Parteiorganisationen in staatlichen 
und Verwaltungsorganen". Beilage zu „Neuer Weg" Nr. 13, 
1951), traf auch für die Arbeit der Betriebsparteiorganisation 
im Rat des Kreises Wernigerode zu. Sie hat zwar die inner­
parteiliche Arbeit entwickelt, es werden Mitgliederversamm­
lungen durchgeführt, das II. Parteilehrjahr und die Vor­
bereitungen zum Parteilehrjahr 1952/53 wurden erfolgreich 
abgeschlossen, aber sie hat es nicht verstanden, die poli­
tischen Aufgaben richtig mit den Aufgaben des Staats­
apparats zu verbinden. Deshalb muß sie den Hinw7eis des 
Genossen Walter U l b r i c h t  auf der II. Parteikonferenz 
beachten, der sagte:

„Die Arbeit der Parteiorganisation im Staatsapparat darf
sich nicht auf Schulungs- oder Agitationskampagnen be­
schränken. Ihre wuchtigste Aufgabe ist die Verbesserung
des Staatsapparates."

Die Untersuchung, die die Kreisleitung nun einleitete, 
ergab, daß eine der Hauptursachen hierfür in der Organi­
sationsarbeit der Partei lag. Die Parteiorganisation im Rat 
des Kreises umfaßte 150 Mitglieder. Es bestanden zw7ar 
Parteigruppen, diese entfalteten jedoch kein reges Partei­
leben. Deshalb gab die Kreisleitung den Genossen im Rat 
des Kreises den Hinweis, die Forderung im Parteistatut 
zu erfüllen und die Parteieinheiten entsprechend dem Auf­
bau der Verwaltung zu organisieren.

Unter Anleitung der Kreisleitung wurde dann so ver­
fahren, daß z. B. die Abteilung Arbeit mit der Abteilung 
Industrie und Verkehr und die Abteilung Landwirtschaft 
mit der Abteilung Erfassung und Aufkauf je eine Partei­
einheit bilden, so daß nun bestimmte zusammenhängende 
Arbeitsgebiete in einer Parteieinheit zusammengefaßt sind.

Die sorgfältige Vorbereitung und Organisierung des 
Aufbaus der Parteieinheiten und der Wahl der Leitungen 
und der Agitatoren beim Rat des Kreises gibt die Gewähr, 
daß die Beschlüsse unserer Partei und die Gesetze unserer 
Regierung schneller und besser durchgeführt werden. Die 
Kreisleitung ist ebenfalls in der Lage, durch ihre Fach­
abteilungen den Genossen im Rat des Kreises eine ständige 
und konkrete Anleitung für die Lösung ihrer Aufgaben als 
Staatsfunktionäre .zu geben. Gleichzeitig haben die Lei­
tungen der Grundorganisationen beim Rat des Kreises die 
Möglichkeit, eine organisierte und umfassende Kontrolle 
durchzuführen. So wird zum Beispiel die Parteieinheit, zu 
der die Genossen der Org.-Instrukteurabteilung beim Rat 
des Kreises gehören, kontrollieren, wie diese Genossen die 
Anleitung der Haus- und Straßenvertrauensleute in den 
Städten und Gemeinden vornehmen und ihnen für ihre 
Arbeit Hilfe und Ratschläge geben.

Diese Beispiele zeigen, daß die Kreisleitung Wernigerode 
versucht, aus den Mängeln und Fehlern die richtigen 
Schlußfolgerungen zu ziehen und besonders durch die Ver­
besserung der Organisationsarbeit eine gute Anleitung der 
Genossen in den staatlichen Organen des Kreises zu er­
reichen. W e r n e r  P o e t z s c h

Aus Eurem Beitrag, liebe Genossen, geht hervor, daß die 
Kreisleitung Wernigerode, nachdem sie durch die Instruk­
teurbrigade nochmals auf ihre Pflicht aufmerksam gemacht 
worden war, daran gegangen ist, die Anleitung der Ge­
nossen im staatlichen Apparat zu verbessern.
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